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„ Das Kartell Ser schaffenden
Arbeit ?

Di .- in s
" t Lutwicklung iui industriellen Leben

2euis .hie. nds führ : deutlich erkennbar zu einer weiteren
Spaltung innerhalb der Industrie und zu einer wachsen¬
den Gegnerschaft gegen die verteuernde Hochschntzzollpolitik .
Ter Z » nt i alVerb a n d, der hauprsächlich die rheiuisch -
wesifa 'nsche Schwerindustrie umfaßt , hat — wie wir be¬
reits mittcilten — mit dem Bund der Landwirte eine
neue Abmachung aus gegenseitigen Schutz getroffen . Tie
„Deutsche Tageszeitung " , die besonders eingeschult ist ans
klingende Schlagworie . Prägt hiefür das Wort vom „ Kar¬
tell der schassenden Arbeit "

. Und die „Konservative Kor¬
respondenz" spricht sogar von einer „ organisierten Ver¬
teidigung der nationalen Schutzzollpolitik"

, „ einem Tr e i-
bund zur Erhaltung der bisherigen Wirtschafts - und
Zollpolitik "

. Tenn die deutschen Handwerker sollen auch
einbezogen werden . In der „ Deutschen Jndnstriezeitung "
vom September schreibt sodann der langjährige Schrift¬
leiter dieses Verbandsorgans , Steinmann -Bucher, einen
eingehenden Rechtjertigungsleitartikel für das erneute Zu¬
sammengehen der Schwerindustrie mit den Großagrariern .
Und er spricht hier offen aus : „Dieser Bund (d . h . mit der
Landwirtschaft - ist eine „ I n t er e s s en g e m e i n s cha f t" ,
d . h . eine „ Gemeinschaftsarbeit für die gemein¬
samen Interessen " .

Wenige Tage darauf aber hat eine andere Organisa¬
tion der deutschen Industrie , der Bund der Indu¬
striell e ii, -dem vor allem auch die zahlreiche verarbei¬
tende Industrie angeyört , in ihrer Tagung zu Leipzig
einen entgegengesetzten Standpunkt eingenommen . Der
Bund der Industriellen verwirft die Politik des Bundes
der Landwirte als verhängnisvoll für die deutsche In¬
dustrie und bedauert das eigennützige und kurzsichtige Vor¬
gehen des Zentraloerbandes . Wenn das auch in durchaus
verbindlichen Formen , aber mit aller Bestimmtheit und
mit genauer Begründung geschieht , so zeigt sich darin aufs
schärfste der Riß , der durch die deutsche Industrie in
diesen wirtschastspolitischen Fragen geht. Auf der einen
Seite die kleine , aber gewalttätige und einflußreiche Gruppe
der Schwerindustrie , die im Zentralverband organisiert
ist : aus der andern Seite die das weite deutsche Industrie¬
gebiet mittnsscude große Zahl der verarbeitenden Indu¬
strien , die entweder dem Bunde der Industriellen ange-
hören oder — was leider auch noch vielfach der Fall ist
— gleichgültig beiseite stehen . Je einheitlicher die Grafi¬

ng rari er ansireten und je entschiedener und rücksichts¬
loser der Zentralverband sich diesen anschließen, desto
mehr sollte es aber Pflicht und Aufgabe der übrigen In¬
dustriellen sein , Farbe zu bekennen, indem sie gegen den
Zentralverband sich erklären und dem Bund sich an-
schließxn . Und erst wenn die Industrie ebenso geschlossen
und entschieden vorgcht wie die Großagrarier , kann auch
die Industrie hoffen , daß auf ihre Forderungen und
Wünsche die Rücksicht genommen wird, deren sich seither
der imt den Agrariern verbündete Zentralverband zu
erfreuen hatte .

Daß aber bis weil in nationalliberale Kreise hinein
die Bedenken gegen die Ueberspannung des Schutzzolles
wachsen , zeigte aus der Leipziger Tagung auch die Rede
des nationalliberaleu Führers Tr . Stresemann , der
u . a . ausführie :

Es sind Anzeichen vorhanden, daß der Aera der Schutz¬
zollpolitik eine des Abbaues dieser Schutzzölle folgt .
Wenn man auch von einem internationalen Willen des Ab¬
baues der Zölle nicht sprechen und daraus keine Folgerungen
ableiten kann in bezug auf die Neuregelung der deutschen
Handelspolitik, so fürchtet man in der rechtsstehenden Presse
und in rechtsstehenden Jndustriekreisen den Versuch einer
Wirtschaftspolitik des ' Großblocks . Man glaubt, daß die
Sozialdemokraten, Fortschrittler und wirtschastspolitisch links¬
stehenden Nationalliberalen die Mehrheit für einen grund¬
sätzlichen Zollabbau abgeben würden. Nach den Anschau¬
ungen dieser Kreise ist es vornehmlich der Hansabund ,
der auf eine solche Entwicklung hinarbeitet. Zentralverbanos -
lrcise weisen ferner auch dem Bund der Industriellen eine
solche Rolle zu . Wenn der Bund der Industriellen sür
eine Politik maßvollen Zollschutzes unter Berücksichtigung
dadurch erworbener Rechte zu haben sein wird, so muß er
sich andererseits gegen jede Erhöhung der Agrar¬
zölle und gegen jeden Versuch der Erricht¬
ung eines lückenl osen Zolltarifs mit um so grö¬
ßerer Entschiedenheit wenden , als hierdurch Kämpfe
auf dem Arbeitsmarkte hervorgerufen werden würden, deren
Erbitterung sich wirtschaftlich und politisch fühlbar machen
würde . Äne die Wettbewerbsfähigkeit der Exportindustrie
beeinträchtigende Erhöhung der R o h st o f f z ö l l e muß der
Bund der Industriellen ebenfalls verwerfen , insbesondere
weil dadurch die Tendenz der Unterbietung im Auslande, di :
für gewisse Industriezweige ruinös wirken könnte , noch gestei¬
gert werden würde .

Es genügt , diese Aeußerung anzuführen und zu regi¬
strieren , daß lebhaftester, allgemeiner Beifall diesen Aus¬
führungen folgte, um zu zeigen, wie in den Kreisen der
ivnstlich „ schäftenden Arbeit " die Ansichten über den Segen
unserer Wirtschaftspolitik sich zu ändern beginnen , und
wie unter den schmerzlichen Erfahrungen der tatsächlichen

was ei » Mensch glaubt und »voran er zweifelt , ist gleich-
bcdeutend für die Stärke des Geistes .

Marie v . Lbner - Lschenbach .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
2S !Nachdruck verboten .)

Alsbald wurden alle Posten eingezogen , und als ich
zurückkam , sagte Zebedäus, welcher Sperberaugen besaß :

„Tort unten an der Elster sehe ich ein großes Ge¬
tümmel : die einen rücken in guter Ordnung vor , die Ludern
auf drei Brücken über den Sumpf . Eine schöne Geschichte ,
wenn uns das alles auf den Hals kommt."

„Tort, " sagte der Sergeant Pinto , indem er die^ Augen
mit der Hand schirmte , „entspinnt sich eben eine Schlacht ,
oder ich verstehe nichts davon. Ich habe es schon lange
gemerkt ) daß die Russen und Preußen , während unsere Armee
auf Leipzig marschiert, und sich auf eine Länge von drei
Meilen ansbreitet , uns in der Flanke fassen wollen , um uns
in zwei Stücke zu spalten ; das ist gar nicht so dumm;
die Kerle fangen, an, den Rummel los zu kriegen. "

„Aber was können wir jetzt machen ?" fragte Kupsel .
„Das ist einfach , "meinte der Sergeant , „wir sind

hier zwölf- bis fünszehutausend Mann unter dem Kom¬
mando des alten Souhain , der noch nie einen Fuß breit
gewichen ist. Wir halten uns hier wie angenagelt, einer
gegen sieben, bis der Kaiser von unserer Lage unterrichtet ist.
Seht, dort kommen schon Ordonnanz Offiziere .

"
In der Tat galoppierten schon fünf oder sechs Offiziere

über die Lützener Ebene hinter , uns Leipzig zu , und ich bat
den Himtnel , sie rechtzeitig ankoinmen zu lassen , um uns
noch Hilfe zu bringen, denn es ist ein schrecklicher Gedanke,
sterben zü müssen , und ich will meinem ärgsten Feind keine
ähnliche Lage wünschen .

Ter Sergeant aber meinte:
„Ihr könnt von Glück sagen , Rekruten ; wenn einer oder

der andere von euch davonkommt , so kann er sich rühmen,
was Famoses Webt zu haben. Seht nur diese blauen Linien,
die mit Gewehr über längs des Floßgrabens daher mar¬
schierend jede dieser Linien ist ein Regiment, ich zähle
dreißig solcher Linien, macht also sechzigtausend Preußen ,

ohne jene Reihen von Reiterei, welche Schwadronen sind
Jene links an der Rippach , die in der Sonne glänzen ,
das sind russische Garde-Tragoner und Kürassiere ; ich habe
sie zum ersten Mal bei Austerlitz gesehen, wo wir sie übel
zurichteten . Es werden Wohl achtzehn- bis zwanzigtausend
Mann sein, und hinter ihnen noch dieser Lanzenwald, das
sind Kosakenbanden . Wir werden also in Zeit einer Stunde
das Vergnügen habe»:, einander das Weiße im Aug ' zu
betrachten , wir und hunderttausend Mann Alliierte, und
zroar von der zähesten Sorte , die in Preußen und Ruß¬
land aufzutreiben ist. Kurz , und um die, Sache beim Na¬
men zu nennen, das ist eine Schlacht , wo man das Kreuz
davonträgt , und wer es diesmal nicht erwischt, der wird
es seiner Lebtag' nicht bekommen ."

„Glauben Sie , Sergeant ?" sagte Zebedäus, welcher sich
schon mit dem Kreuze geschmückt sah, und seine Augen
funkelten wie die eines wilden Tieres .

„Jawohl, " erwiderte der Gefragte, „wir werden bald
im .Handgemenge sein ; gesetzt nun , man sieht im Getümmel
einen Oberst , eine Kanone, eine Fahne, irgend was, das einein
in die Augen sticht , so wirst man sich trotz Bajonettstichen ,
Säbel- und Kolbenhieben darauf , packt 's, und wenn man
davonkommt , io ist man vorgeschlagen .

"
Mir fiel dabei ein, daß der Schultheiß von Felsrn-

bnrg das Kreuz erhalten hatte, weil er Marie Louise auf
bekränzten Wagen unter dein Gesang alter Lieder in sein
Tors geleitet hatte, und ich fand seine Manier , das Kreuz
zu erhalten , viel bequemer als die des Sergeanten .

Ich hatte nicht lange Zeit, darüber nachzudenken , denn
die Ailarmtrommeln wirbelten von allen Seiten , jeder lies
nach »einem Gewehr , und die Offiziere stellten uns in Schlacht¬
ordnung auf. Tie Geschütze kamen im Galopp aus dem
Torfe und wurden auf der Höhe des Hügels aufgepflanzt.
Tie Munitionswagen rollten gleichfalls herbei .

Weiter rückwärts , in den Dörfern Rahna , Kaya und
Kleiri-Görschen, kam auch alles zu Aufruhr ; doch waren
wir die Ersten, auf welche die Massen zu stürzen sich an-
schickten- .Ter Feind hatte in einer Entfernung von zwei Kanonen-
schüjstn Halt gemacht, und '

seine Reiter umschwärmten zu
Handelten den Hügel , um uns zu rekognoszieren . Beide
Flußinsel »waren schwarz von Preußen . Beim Anblick die¬
ser Masse , die bereits ansing, sich in Linien zu formieren,
sagte ich zu mir selber : „ Diesmal, Joseph, ist's Math «
am lchte.n, da M 's. keine Rettung mehr, Ta bleibt nichts

Entwicklung ehemalige begeisterte Anhänger einer Hoch¬
schutzzollpolitikihre Ansichten und Forderungen revidieren
müssen . Wir brauchen das nur festzustellen und die weitere
Arbeit der Entwicklung zu überlassen : das Ende ist voraus¬
zusehen, bei nns wie in Amerika . Und zuletzt hat auch noch
das Volk, das ist die Gesamtheit der Konsumenten , mit -
znreden .

Der sozialdemokratische Parteitag .
V . Jena , 15 . September.

Eingeleitet durch einen Begrüßungs -Kommers fand ge¬
stern abend im „VolksHaus " die Eröffnungssitzung des
sozialdemokratischen Parteitags statt. Nach
der Begrüßung durch Leber - Jena hielt Molkenbuhr
die Gedächtnisrede auf Bebel . Er feierte ihn als größten
Agitator und Taktiker . Sein Tod sei zwar ein schwerer
Verlust, aber die Hoffnung der Gegner auf eine Spaltung
in der Partei sei irrig . Mit der Mahnung zur Einigkeit
eröffnete Molkenbuhr den Parteitag . Ta Haase infolge
Krankheit abwesend ist, werden Ebert - Berlin und Bock -
Gotha zu Vorsitzenden proklamiert. Tann kommen dir
ausländtschen Führer mit Begrüßungsansprachen, doch es be¬
fand sieb kein Franzose darunter .

In der heutigen ersten Sitzung wurde folgendes Pro¬
gramm ausgestellt : 1 . Geschäftsbericht , 2 . Bericht der Kon¬
trollkommission , 3 . Bericht der Reichstagssrakiton (Genosse
Schulz) , 4. Aröeitslosensürsorqe (Kimme ) , 5 . Maifeier (Ebert) ,
6 . Steuersrage (Wurm und Südekum) , 7 . Anträge , 8 . Wahl
des Parieivorstandes . Im

Geschäftsbericht
besürwortete Scheide mann die Gründung einer 14:ägig
erscheinenden illustrierten Familienzeitung , die bei muster¬
gültiger Organisation finanziell ein großes Unternehmen sei.
Ter Stillstand der Partei , so bemerkte der Redner weiter ,
sei nicht beängstigend . Tie Intensität der Arbeit innerhalb
der Organisation wiege den Stillstand der Extensität reichlich
auf. Von einen » Verschwinden des Vertrauens der Massen
zur Parteileitung zu reden , sei unverantwortlich. Tie Pro¬
teste gegen die BesteuerungsPolitik zwangen die Regierung
wenigstens zu kalten Konzessionen . Redner hob weiter her¬
vor, daß der Balkankrieg Anlaß zur energischen Be¬
kämpfung des Imperialismus gegeben habe , die in dem
internationalen Kongreß von Basel gipfelte . Wie ein Blitz
aus heiterem Himmel sei die Wehr Vorlage gekommen,
deren Annahme von vornherein ohne jeden Zweifel war . Nur
blieb übrig, die Deckung sozial zu gestalten . Redner hält
eilten Massenstreik für ausgeschlossen . Selbst das
Volk kenne den Aröeitsmarkt zu gut, um so etwas zu wün¬
schen . Man dürfe die deutschen Verhältnisse nicht durch die
russische Brille betrachten . Aus die Straße zu gehen , so

übrig, als sich verteidigen , sich rächen und mit keiner Seele
Mirleid haben . Also wehr ' dich deiner Haut !"

In diesen Gedanken unterbrach mich der General Chc-
M '.neau , der allein die Front entlang ritt und uns zurief ,
Earre zu bilden .

Alle Offiziere , rechts und links, hinten und vorn,
wiederholten den Befehl ; man formierte vier Vierecke , jedes
von vier Bataillonen . Diesmal befand ich mich aus einer
der inneren Seiten , was mir sehr angenehm war, denn ich
dachte, die in drei Kolonnen anrückenden Preußen würden
zuerst auf die Fronte losgehen . Aber kaum war mir die¬
ser Trostgedanke gekommen, als ein wahrer Hagel von
Kugeln dnrib unser Earre schlug , zu gleicher Zeit singen
die Kanonen, welche die Preußen aus einer links liegen¬
den Höhe ansgeführt hatten , an zu donnern, und das ganz
anders als bei Weißenfels: es nahm gar kern Ende ! Sie
hatten ans dieser Seite dreißig schwere Geschütze ; man kann
sich denken, welche Löcher das riß - Tie Kugeln pfiffen bald
durch die Luft, bald durch unsre Reihen, bald wühlten
sie die Erde aus mit schauerlichem Getöse .

Unsere Kanonen blieben zwar die Antwort nicht schuldig,
und wetterten dergestalt , daß wir das Gepseif und Ge¬
brumm der andern nur zur Hälfte hörten. Aber was hals
nns das ? Tas Kommando der Offiziere , mit seinem ewi¬
gen : „Schließt die Glieder, schließt die Glieder!" war nur
zu hörbar und machte den übelsten Eindruck.

Wir befanden nns im dicksten Pulverdampf, ohne einen
Schuß getan zu haben, und ich sagte mir : „Wenn das twch
eine- Viertelstunde so fortgeht , werden wir samt und son¬
ders znsammengeschossen, ohne uns verteidigen zu können, "
und das schien mir sehr unbillig, als plötzlich die ersten
preußischen Kolonnen zwischen den zwei Hügeln brausend
wie Meereswogcn heranbcandeten. Sofort gaben die drei
Seiten unseres Vierecks Feuer : die vordere gradaus , die
rechte und linkes in schiefer Richtung. Gott weiß wie iviel
Preußen in dieser Vertiefung liegen blieben . Aber statt
anzuhalten, stürmten sie unter dem wütenden Geschrei : Va¬
terland ! Vaterland ! vorwärts und gaben auf hundert Schritt
Entfernung ihre Bataillonssalve auf uns ab. Tann ging 's
mit Bajonetten und Kolben über uns her ; sie waren rein
toll . Nie werde ich das Schicksal eines dieser preußischen
Bataillone vergessen, das von der Seite her mit gefällten»
Bajonett ans «ns losstürzte und das von zwei unserer Ge¬
schütze aus sünUg Schritt Entfernung buchstäblich vom Erd¬
boden weggescgt wurde. . . . . . r



führte der Redner aus , sei ein sehr zweideutiger Ausdruck .
Ter Massenstreik ist ultima ratio , er wird von selbst kommen .
Ter volle Wind der Demokratie muß ihm zur Hilfe kom¬
men, sonst ist er eine Dummheit . Nur bei guter Disziplin
kann er ohne Blutvergießen vor sich gehen . Tie Bourgeoiiie
fei zu nachgiebig gegen die Junker , sonst halten sie das
preußische Wahlrecht schon längst umgestoßen .

Ter Kassenbericht konstatierte einen Ueberschuß von
394 000 Mark . Bis zur nächsten Reichstagswahl verspräche
man sich' eine Rücklage von 126 000 Marl . Bon diesem
Gesichtspunkt aus betrachtet , sei der diesjährige Ueberschuß
nicht ausreicheno. 61 Wahlkreise hätten weniger geleistet,
als nach den Statuten ihre Pflicht gewesen wäre. Tie Ber¬
liner dagegen leisteten Beiträge über ihre Pflicht hinaus .
Der Rückgang in der Mitgliederzunahme habe
seinen Grund nur in der wirtschaftlichen Krise . Eine solche
habe auch früher stets einen Rückgang gebracht Durch bessere
Organisation des Finanzwesens (Hauskassicrung) lasse sich
größere Stabilität erzielen . Ter Ausbau der Parteigeschäfte
habe auch große Summen erfordert. Neugründungen gegen¬
über sei strengste Gewissenhaftigkeit Pflicht, die nicht als
Nengstlichteit auszulegen sei . Es müsse kaufmännisch verzinst
werden, was nicht überall begriffen werde . Ter Erfolg in
den Parlamenten dürfe auch im Geschäftsinteresse nicht ver¬
feinert werden .

Fu ver Debatte
über den Geschäftsbericht verlangt Hollmann - Köln mehr
Arbeit uiuer der Jugend gegenüber der mächtig anschwellen¬
den Jugendbewegung des Bürgertums , die in letzter Zeit
sehr wichtige neue Formen angenommen hat- Stengel -
Hamburg macht sehr interessante, aber nur mit wenig Auf¬
merksamkeit angehörte und durch den Ablauf der Redezeit
«unterbrochene Ausführungen über die wachsende Schabloni-
sierung und Bureaukratisierung der Partei . Das ganze
innere Leben der Partei sei dadurch unbefriedigend geworden .
Tie Parteieinrichtungen werden im ganzen Lande zleichge-
macht , in Bayern wie an der Wasserkante . So entsteht ein
hierarchischer Ausbau der Partei , der zu einer Gefahr wird-
Tie Dnreaukratie in der Partei erhält eine sehr große Macht.
Durch die Zentralisation geht dem Einzelnen oft liebersicht
verloren, alles verläßt sich auf die Beamten, aus ihr Kom¬
mando und ihre Initiative . Tie wirkliche innere Anteil¬
nahme leidet darunter . H e i l m a n n - Chemnitz verteidigt
seine Kritik an der Parteihaltung in der M i l i t ä r s r a g e.
Man habe nicht wie früher beim Kamps gegen große Vor¬
lagen Tao für Tag die Parteipresje mit diesem einen Thema
ungefüllt , habe seine Kräfte zu sehr zersplittert. Auf dom
Gebiete des Ze i t u n g s w e f ens soll der Parteivorstand
einmal einen Gesamtplan ausstellen . Er schlägt vor : eine
gemeinsame Jnseralenzentrale und eine Jllustrationszentrole
für die Parteipresse, die Herausgabe einer aktuellen . Zehn-
Pfennig-Jllustrationszeitschrftt usw . lieber Organisalionssra -
gen sprechen noch mehrere Redner, die insbesondere die Agi¬
tation unter den Frauen (Frauen -Leseabende ) und unter
den jüngeren Leuten, speziell vor und nach der Militärzeit ,
in den Vordergrund stellen . Jung - München klagt über die
miserable Jllustrationstechnik im „ Vorwärts "

. Tie Bebel -
Nummer sei geradezu beschämend gewesen. Stubbe - Ham¬
burg sührt gleichfalls Mage über die ungenügende Durch¬
schlagskraft der Parteipresse. — Am Nachmittag wurde über
die Frage des Massenstreiks diskutiert.

* * *

Zur Wahl Eberts zum Parteivorsitzenden bemerkt
die demokratische Korrespondenz : sie stelle wohl ein Kom¬
promiß dar , bei dem man Männer mit größeren Führer¬
eigenschaften beiseite stellte, um den andern Flügel der Partei
nicht zu kränken . . . Es sragt sich nur , ob auf die Tauer diese
Leiseireterei den erwünschten Erfolg haben wird .

s :
Eine bittere Kritik .

Seitdem die medizinische Wissenschaft den Heilwert
von Radium und Mesothorium sestgestellt hat , wird allent¬
halben in deutschen Landen auf dem nacht mehr ungewöhn¬
lichen Wege der WohltängkeitSbazare Geld zusammenge-
foftften , um der , Staatskliuiken und,sonstigen Kranken¬
häusern die Mittel Zur Beschaffung

'
des so wertvollen

Stoffs zur Verfügung stellen zu können . Tenn die Staats¬
verwaltungen selber , insonderheit die preußische, haben sich
bis j -oßt recht Zugeknöpft gezeigt : es sind zwar schon
staatliche Mittel zum Ankauf der Stoffe verwilligr wor¬
den , aber in durchaus ungenügenden Summen , lieber
diese Erscheinung spottet Ludwig Thoma in der Wochen¬
schrift „ März "

: er weist daraus hin , wie auf der einen
Seite für Rüstnngszwecke, also zur evtl . Menschenver¬
nichtung , Millionen und Milliarden ausgegeben werden,
während ans der anderen Seite das Geld, für Mittel der
Menschenerhaltung nicht zureicht. Das sagt er in diesen
bitteren Worten :

Vor mir liegt rin Aufruf, unterzeichnet von hervor¬
ragenden Vertretern der Wissenschaft . Wir sollen die
Staatstliniken . . . in die Lage versetzen, ein wun¬
derbares Mittel gegen die verheerende Krebs¬
krankheit nnzuschafsen . Aber ein Milligramm Mesotho¬
rium kostet 220 Mark . Tie Staatskliniken bitten die Pri¬
vaten, ihnen die Mittel zu geben . - So weit ist man gekom¬
men Tiefer Appell an den Wohltätigkeitssinn stellt die
Kultur unserer Zeit an den Pranger , und jeder
mag sie anspeten. In Deutschland müssen die Staats -
klimteu sichten gehen ; der ..Staat hat kein Geld zur Be¬
kämpfung der schrecklichen Krankheit . Ihm fehlen die paar
Millionen dazu. Eine Milliarde freilich zu anderen Mil¬
liarden , 255 Millionen obendrein zu anderen 1000 Millio¬
nen zur Aufrechterhaltung der Barbarei und Roheit ,
die haben wir . Und die paar restigen Nttllionen sind in
diesem Jahre draufgegangen für bengalisches Feuer, das
zum 25 . Regierungsjubiläum Wilhelms II . abgebrannt wer¬
den mußte , . .

"

Der Deutsche Richtertag
hat in Berlin die letzten Tage stattgefunden . In einer
der Sitzungen wurde ein besonders interessantes Thema be¬
handelt . Landrichter a . T . Professor Dr . Rump ^ Mann¬
heim über das Thema : „ Ter Richter und die Verbrecher-
oelämpnmg im neuen Strafrecht "

. Ter Redner , der die
Wichtigkeit einer gerechten und zuverlässigen Strafrechts¬
pflege betonte und die Mitarbeit der deutschen Richter
auch bft Ziefer Arbeit begrüßte , führte u . a . aus : „Heute
muß ei >. ^ er folgr eiche nnddirekteVerbrechens -
v e r h ü tung verlangt werden. Dazu muß das Strafge¬
ld zeitgemäß sein und seine Handhabung . den bei aller
Gefttzestieue innerlcch selbständigen Richtern einen ge¬
wissen Spielraum schaffen . Das Strafgesetz der Gegen¬
wart erfordert eine freiere Stellung des Richters zur ge¬

rechte !! und wirksamen Bekämpfung der Verbrechen . Das '

moderne Strafgesetz muß nach wie vor nm zuverlässigen
Schutz der individuellen Freiheit bemüht sein
und doch darüber wachen , daß zugleich das Staatsinteresse
nicht Schaden erleide . Schließlich trat der Vortragende
noch dafür ein , das Strafgesetz so zu gestalten , daß cs dem
Ricbter die wahrhaftige und ungekünstelte Tatsachenfest-
stellnng und RechLsailwenduiig erleichtere. Das Gesetz muß
ferner die Fälle der realen und idealen Konkurrenz ver-
einsachen, kurz gesagt, es muß so beschaffen sein, daß es
den sittlichen und küttureUeii Anschauungen der' Gegen¬
wart entspricht . Ter Redner erntete für seine Ausführ¬
ungen lebhaften Beifall .

Bebels Memoiren.
Im „Vorwärts " veröffentlicht Kautsch einen Brief

Bebls noiu 21 . Juli 1913 aus Zürich , in dem dieser
mitteilt , er habe eine letztwillige Verfügung getroffen,
wonach Kautsch die Herausgabe des dritten Bandes „ Aus
meinem Leben " von Bebel übernehmen soll , soweit das
Manuskript druckserlig vorliege , ffalls Bebel vor der He¬
rausgabe sterben sollte . Er habe nur noch wenig zu
arbeiten , so sei der Band bis 1882 abgeschlossen ; dann
werde es rascher gehen. Voraussetzung sei , daß an dem
Manuskript keine anderen als nur stilistische Aendernngen
vorgenommen würden , tatsächliche nur dann , wenn sich
angegebene Tinge als irrtümlich Herausstellen . Insbe¬
sondere soll kein Na m e noch lebender Personen unte r -
d ruckt oder abgekürzt wiedergcgeben werden, soweit Bebel
das nicht selbst im Manuskript getan habe. Bebel trifft
dann noch Bestimmungen über die Briefe , die er zur
Abtastung des Manuskriptes benutzt hat , und teilt mit ,
daß seilt Befinden zu jener Zeit zufriedenstellend sei .
Kautsch antwortete aus diesen Brief mit einem Tank für
diesen Beweis dieses Vertrauens , und Bebel antwortet in
einem Brief ' vom 29 . Juli darauf : „ Ter Unterschied zwi¬
schen Dir und mir ist der , daß Du noch arbeitsfähig
bist und lch nicht mehr . Es ist ein scheußlicher Zustand ,
eingreifen zu wollen und doch vor dem Kampf zurück -
schrecken zu müssen .

" Kautsch betont zum Schluß seiner
Mitteilung , daß er Bebels Vermächtnis mit größter
Gewissenhaftigkeit auSs ü h reu wolle . Er habe
im kommenden Winter den ersten Band des Marxisti¬
schen „Kapitals " neu anszulegen und eine Neuauf¬
lage seiner „ Agrarfrage " herzustelleu . Ta zu dieser Ar¬
beit noch die Arbeit der Bebel -Memoiren komme und er
den laufenden Geschäften seines Redakteurpostens gerecht
werden wolle, so werde er trachten , sich durch Provokation
nicht ablenken zu lassen, sondern sie , soweit es anqehe, zu
ignorieren .

Aus Buden . Ter Stadtrat von Pforzheim hat
dem Bürgerausschnß eine Vorlage wegen Einführung einer
L u stb a r ke i ts sieue r zugehen lassen.

UZMamd.
Rußland , China und Japan .

Gefährlicher als die chinesischen Revolutionäre sind
für das Reich

' der Mitte seine Nachbarn im Norden und
Osten . Rußland hatte allerdings in der letzten Zeit we¬
niger Muße , stich gnit den Dingen im fernen Osten so
eingehend zu beschäftigen, da es durch die Vorgänge auf
dem Balkan etwas von der chinesischen Frage abgelenkt
wurdest Japan dagegen hat das Engagement Rußlands
durch die türkische Frage recht energisch ausgenützt , nm
diesen Konkurrenten in Ostasien zu überfmgeln und
China möglichst an das japanische Gängelband zu legen.
Das ist aber nicht gelungen . Snnjatsen uund die anderen
revolutionären Schützlinge Japans mussten , als ihr Auf¬
standsversuch gescheitert war , aus China entfliehen und
Jüanschikai befestigte seine Macht aufs neue . Darüber
herrscht in Japan große Mißstimmung und die
dortigen Chauvinisten würden die Regierung am liebsten
zum Kriege drängen . Diese läßt sich jedoch darauf

'
nicht

ein, gab aber wenigstens insofern der japanischen „ öffent¬
lichen Meinung " nach, als sie von China Genugtuung für' eine Reihe von Vorfällen forderte , die als ein Ausfluß
der b s r e cht i g t e n ch i n e s is ch e n M i ß st i m mung ge¬
gen die Einmischung Japans anzusprechen sind . Wenn da¬
bei einige Japaner ums Leben gekommen sind so haben

! sich umgekehrt die Japaner bereits revanchiert durch den
Angriff ans die chinesische Polizeistation in Changli , wo
die japanische Eisenbahnwache fünf

'
Chinesen erschoß . Ob

die Japaner nun auch China gegenüber Sühne leisten ?
Aus alle Fälle ist die Lage im fernen Osten nach wie vor
sehr kritisch , und die Großmächte würden gut tun , ihr
Augenmerk , sobald auf dem Balkan die Ruhe hergestellt ist,
lvieder mehr dahin zu richten. England hat ja bereits
den Anfang gemacht und Japan deutlich zu erkennen ge¬
geben . daß es eine baldige friedliche Beilegung des ja¬
panisch - chinesischen Konfliktes gern sehen würde , ein Stand¬
punkt , der gewiß Won aller Welt , außer den japanischen
Chauvinisten , geteilt wird .

Dienstnachrichteu.
Der König hat den Oberamtsierarzt Veterinärrat Lippus in

Svaichmgen unter Anerkennung seiner langjährigen ersprießlichen
Dienste seinem Ansuchen entsprechend in den bleibenden Ruhestand
versetzt , den Staatstechniker für das öffentliche Wasserversorgüngs -
w - sen tit . Baurat Groß zum wirklichen Baurat und den Regierungs¬
baumeister Eisenlohr bei dem Bauamt des Staotstechmkers für
das öffentliche Wafferveriorgungswesen zum etatsmäßigen Regicr-
nngsbaumeifter bei vieler Behörde ernannt .

Generalvikar v . Ege ch. Ter Generalvikar der
Diözese Rottcnburg v . Ege ist im Alter von 66 Jahren
gestorben . Dem Rottenburger Domkapitel gehörte er seit
1893 an . Als im Jahre 1899 Kepler Bischof von Rotten¬
burg wurde , ernannte ihn dieser zu seinem Generalvikar .
Seine einflußreiche Stellung zu der temperamentvollen
und selbstbewußten Persönlichkeit des Bischofs - Kepler hat
ein sachkundiger Aufsatz in den „Süddeutschen Monats¬
heften" vor einigen Jahnen folgendermaßen gekennzeichnet :
„ Ter Dekan des Domkapitels , den der neue Bischof zu

seinem Generalvikar machte, um ihn für die entgangene
Jnful zu entschädigen, ist ein geschäftsgewandter Mann , der
den ganzen VerwnltuugsapParat der Diözese für den Bi¬
schof

'
übersieht , damit dieser Zeit zur Verkündigung und

Remerhaltung der guten Lehre hat . Herrn v . Eges diplo¬
matisches Geschick mußte oft genug wieder gut machen , was
des Bischofs impulse Autokratie verdarb . Wenn er auch
im Vertrauen sich über seinen Herrn beklagt, der getreue
Diener findet das scharfe Wort des Widerspruchs nicht .
Ter seine Tomdelan liebt die Blumensprache - und die
versteht der Bischof nicht .

"

Evmkgelisch-Sozialer Kongreß. Ter württ.
Landesverband des ev a n g . - s o z i a l e n Kon¬
gresses hält seine Herbsttagung unter dem Vorsitz von
Oberbürgermeister Tr . Hartenstein -Ludwigsburg am
Montag 6 . Oktober im Neckarhotel in Heilbronn ab.Tie geschlossene Mitgliederversammlung findet 3 Uhr nach¬
mittags statt . An dieselbe schließt sich eine öffentliche
Versammlung bei der Stadtpfarrer Tr . L e m p p -Crails¬
heim, der längere Zeit soziale Studien in Amerika , ge¬trieben hat , über „Soziales aus Amerika" sprechen wird.Ein geselliges Zusammensein schließt die Tagung .

Verein der staatlichen Pensionäre . Eine am
Sonntag den 7 . September in Heilbronn stattgehabte gut
besuchte Bezirks-Versammlung hat im Einvernehmen mit
der Landesvorstandschast beschlossen , die Hauvtversamm -
lung in Heilbronn am Sonntag den 5 . Oktober im
Sonnensaale abzuhalten . Außer der Landesvorstandschaft
werden sich sämtliche Bezirksvorstände und zahlreiche Mit¬
glieder des Landes cinsinden , ebenso Vertreter der Bru¬
dervereine aus den Nachbarländern , Reichs- und Landtags -
Abgeordnete werden hiebei ihre Stellungnahme Zit der
Pensionärfrage im Reich und im Land bekannt geben. Tie
Bezirksleitung Heilbronn hat in zielbewußter Weise die
Vorarbeiten bereits energisch in die Hand genommen und
es ist mit Sicherheit daraus zu rechnen, daß die Beteiligungaus ganz Württemberg sehr stark sein wird .

Jur Trinkgeldfrage . In der letzten Sitzung der Bsc -
einigung Stuttgarter Hotelbesitzer wurden zur Trinkgeldsragezwei Schreiben des Deutschen Kellnerbundes und d . s Gen¬
fer Verbandes bekannt gegeben, ans welchen hervorgeht, daßdie beiden genannten Verbände mit einem vom Vorsitzendender Vereinigung Stuttgarter Hotelbesitzer, Hotelier Banz -
has , gemachten Vorschlag , an Stelle des Trinkgelds ein Mi-
nimalgehait neben prozentualer Entlohnung nach dem Umsatztreten zu lassen , sich einverstanden erklären. iTie anschlie¬
ßende Debatte zeigte, daß in den Stuttgarter Hotelbesitzrr-
kreisen dieser Art der Entlohnung große Sympathie enl-
gegengebracht wird . Tie F ^age soll demnächst auch von dem
Aufficktsrat des Internationalen Hotelbesitzcrvereins ein¬
gehend erörtert werden .

Reckarsulm . 15 . Sept . Als weitere Bewerber um die
hiesige Stadivorstandsftelle haben sich gemeldet : 12 ) Tr .Artur Taubenfeld , Bürgermeister in Holerich bei Lu¬
xemburg : 13 ) Fritz Polster , Rechtsanwalt in München .— Friseure im Oberamisbezrrk Neckarsulm und in der Stadt
Wimpfen haben den Antrag auf Errichtung einer Zwangs-
innnng für das Friseurhandwerk gestellt . Ter Antrag istvon der Kreisregierung zugelassen worden.

Lattffen a . N . , 15 . Sepsi Einem starken Aufgebot von
Landjägern ist es gestern nacht gelungen, den an den schweren
Einbruchsdiebstählen im Oberamt Marbach beteiligten Karl
Frank , der hier schon als Knecht bedienstet war, zu ver¬
haften. Er wurde noch in der Nacht geschlossen nach Heil¬bronn transportiert . Tie gestohlenen Gegenstände , die der
Einbrecher per Bahn in eine hiesige Wirtschaft befördern
ließ , wurden mit Beschlag belegt . Zur Ergreifung des Tä¬
ters war der - Staatsanwalt von Heilbronn persönlich er¬
schienen. Ein weiterer Komplize , de: sich ebenfalls hier
Herumtrieb , tonnte noch nicht festgcnommen werden , doch
ist man ihm auf der Spur . — Tie Weinberghut wurde
hier am letzten Freitag begonnen . Trotz der äußerst ge¬ringen Herbstaussichten , die durch das zahlreiche Austretendes Heu- und Sanerwurms noch mehr vermindert werden,
sah sich der Gemeinderat genötigt, mit Rücksicht auf die
weite Ausdehnung der Weinberge 10 Weinberghüter anzu¬
stellen . In guten Jahrgängen sind deren 18 und 20 nötigTer ganze diesjährige Herostertrag dürste noch nicht ein¬
mal 100 Hektoliter betragen. Ter Mangel an Trauben ist
umso bedauerlicher , als bei der gegenwärtigen Witterung
noch ein ganz annehmbares Produkt hätte erzielt werden
können .

Stuttgart . 15 . Sept . Eine außerordentliche Landcs-
versammlung der württ . Verkehrsbeamten - Ver -
einignng beschäftigte sich mit den Angriffen, die gegenden ersten Vorsitzenden der Vereinigung, Landtagsabgeord¬neten Baumann , wegen seiner Haltung in d : r Assistenten¬
frage erhoben worden sind , und wegen deren Baumann seinAmt vor einiger Zeit niedergelegt hat . Ter sowohl Naumann
wie der zweite Vorsitzende eine Wiederwahl ablehnten, wurde
ein einstweiliger Vorstand gewählt , erster Vorsitzender wurde
Rechnungsrat Eichler . Eine VertrauenZkundgcbung für
Baumann wurde einstimmig angenommen.

Stuttgart , 15 . Sept . In gleicher Weise wie für dir
Mostobstbeförderung aus Frankreich, sind jetzt auch für die
Obsteinfuhr aus Italien beschleunigte Kurse mit den
beteiligten Eisinbahnverwaltungen vereinbart worden . Tiese
Kurse sollen es ermöglichen , Obstwagen aus Oberitalien ft
zwei bis zweieinhalb Tagen nach Stuttgart -Nord zu be¬
fördern. — Zum Direktor der Forstdirektion ist als
Nachfolger des Präsidenten Graner Ob -wforstrat v - Krller
ernannt worden .

Stuttgart , 14. Sept . Ter bisherige erste Vorstand des
württ . Tierschutzvereins , Graf Ferdinand von Zeppelin ,
der mehr als 20 Jahre lang den Verein geleitet und zu
hoher Blüie gebracht hat , hat sich wegen zu starker Inan¬
spruchnahme durch anderweitige wichtige Arbeiten genötigt
gesehen, sein Amt niederzulegen. Zum Nachfolger wurde
auf Vorschlag des Grafen Generalleutnant von Soden g.:-
wählt . Auch der zweite Vorstand, Geh . Hofrat Ed . von
Kaulla ist von seinem 15 Jahre lang geführten Posten za--
rückgetreten . An seiner Stelle wurde Major v . ' Pasquay
gewählt . Graf Zeppelin wurde zum Ehrenvorstand, Gey-
Hofrat von Kaulla zum Ehrenmitglied des Ausschusses er¬
nannt . Tic beiden neuen Vorstände nahmen die Wahl an.

Nah und Fern.
Bier Selbstmorde im Dragonerregiment r28 .
In letzter Zeit sind in dem St ut t g a rt e rT r agone r-

regiment Nr . 126 wiederholt Selbstmorde vorgekommen.
Zunächst erschossen sich zwei Dragoner wsi es hieß wegen



Mißhandlungen . Vor acht Tagen erschoß sich ein Sanitäts -
Unteroffizier , der sich auf dem Truppenübungsplatz Mün -
sinaen eine Strafe zugezogen hatte. Nun muß abermals ein
beim gleichen Regiment vorgekommener Selbstmord registriert
Becken : diesmal handelt es sich wieder um einen Unter¬
offizier, der in Münsingen eine Strafe zudiktiert erhielt.
Ter Unteroffizier K . von der 3 . Eskadron des Dragonerregi -
MNts 26 soll in Münsingen zu spät geweckt haben . Lasur
bekam er fünf Tage Mittelarrest . Inzwischen rückte das Re¬
giment ins Manövergelände ab . Dort hat sich K . nun , wir
man glaubt, wegen dieser Strafe mit dem Karabiner er¬
schossen . Tie Militärbehörde schweigt sich über all diese Vor¬
ige hartnäckig aus .

Eine Frau mit zwei Kindern aus dem Fenster
. gesprungen .

Kurz vor halb 9 Uhr Montag früh sprang in Stutt¬
gart eine Frau Müller mit ihren beiden Kindern aus
bei» vierten Stock des Hauses Kasernenstraße 51 herab. Tie
Frau war sofort tot . Tie beiden Kinder im Alter von r/Z
Und 2 Jahren sind schwer verletzt und wurden durch den
Sanitätswagen der Feuerwache ins Hospital verbracht . —
Ueber die Gründe zu der Tat erfährt man folgendes : Gegen
bi- Frau schwebte ein Verfahren wegen eines an sich un¬
bedeutenden Eigentumsvergchens. Tie Frau nahm sich
nun , als Fahnder in ihrer Wohnung erschienen , die Sache so
zu Herzen , daß sie sich mit ihren Kindern aus dem Fenster
stürzte . Tie Kinder dürften kaum mit dem Leben davon¬
klommen . Tie Frau war ebenso wie ihre ganze Familie
bei den Hausbewohnern geachtet und beliebt . Nach einer
späteren Meldung ist eines der Kinder im Krankenhaus ge¬
storben.

Ein schwerer Autounfall.
Zwischen- Weißenstein OA . Geislingen und Nenningen

verlor der Fabrikant Zöpriz aus Heidenheim die Herr¬
schaft über seinen Kraftwagen und fuhr mit großer Ge¬
walt auf einen Baum auf. Ter Baum , der einen Durch¬
messer von 20 Zentimeter hat , wurde zweimal geknickt ,
während sich das Auto mehrmals überschlug .
Ter Chauffeur brach zweimal den Fuß und erlitt bedeutende
Verletz» uzen am Kopf , sodaß er in das Krankenhaus in Göp¬
pingen gebracht werden mußte. Ter Fabrikant zog sich Ver¬
letzungen am Hinterkopf zu und brach das Nasenbein. Ein
Heidenhcimer Arzt kam mit einigen Brandwunden davon.
Auch die Frauen der beiden Verunglückten wurden verwundet

Brände in Baden.
Samsrag abend brach in Büchenbronn ein großer

Brand aus . Es war ungefähr V48 Uhr, als die Glocken
Feuer anlündigten . 5 Häuser und 4 Scheuern sind
weggebrannt . Die Brandgeschädigten sind : Polizeidir-
ner Wilhelm Bessert , Goldarbeiter Emil Billing , Goldarbei¬
ter Karl Freivogel, Schuhmacher Johann Kreutel, Bij . -Fa -
brikant Karl Straub . Ter Schaden dürfte sich auf etwa
80000 Mark belaufen. Das Vieh und ein kleiner Teil der
Fahrnisse wurden gerettet. Das Feuer entstand in der
Scheuer des Polizeidieners Bessert aus unbekannter Ur¬
sache . Binnen einer halben Stunde standen sämtliche Ge¬
bäude , die dicht zusammengebaut waren , in Flammen . Der
Wchenbronner Feuerwehr gelang es , das Uebergreisen des
Brandes aus das nur 10 Meter entfernte Haus des Post¬
agenten Becker zu verhindern. Ter letzte Brand fand vor ,
1 Jahr statt und vernichtete die Bäckerei Büb . Ein Viertel¬
jahr zuvor brannte die „Blume" ab.

Ein schweres Brandunglück ereignete sich wir
bereits kurz gemeldet , in der Nacht zum Samstag zwischen 3
Und 4 Uhr in der Gemeinde Malsch bei Wiesloch . Im
Anwesen von Rösch war Feuer ausgebrochen , das sich rasch
Verbreitete und in verhältnismäßig kurzer Zeit ein Wohn¬
haus und 3 Scheuern zerstörte . Zur Hilfeleist¬
ung waren die Feuerwehren aus Roth und Mingolsheim her-
bcigeeilt . Zur Eindämmung des Feuers sollte eine Mauer
« ingerissen werden . Tie stürzte plötzlich zusammen und
verschüttete 4 der Feuerwehrleute aus Miugols -
heim und

'
7 aus Roth . Unter den sehr Schwerverletzten

befinden sich die Landwirte Steinhäuser und Merx und
Zigarrenmacher Lehr, sämtliche aus Roth ; unter den Schwer¬
verletzter, Heuhändler Ries , Zigarrenmacher Ganter , Satt¬
ler Hitzler, sämtliche aus Mingolsheim . Einer der Ver¬
unglückten hat lebensgefährliche Verletzungen , einen Schä¬
delbruch und innere Verletzungen davougetrag' N . Tie Braud -
ursache ist unbekannt, doch vermutet man Brandstiftung . Der
fGesamtschaden beträgt 30000 Mark.

Tie Einsturzkatastrophe in Coburg.
- " Aus Coburg wird berichtet : Bei dem Hauseinsturz
sind folgende Personen ums Leben gekommen :
Lackierermcister Karl Scheps und seine Ehefrau Emma
Scheps . Alfred Huschkönig , Alfred Schild , Alfred Mex,
Richard Schnitter , Schuhmacher Karl Wohlleben , Frau
Wohlleben , die beiden Töchter und die beiden Söhne Wohl¬
leben. . Tie Bergungsarbeiten dauern fort . Drei Personen
werden noch vermißt .

Das furchtbare Unglück geschah vermutlich auf fol¬
gende Weise : Schon um i/z 6 Uhr war das Gaswerk auf¬
merksam gemacht worden , daß , ein Gasrohr in der Mauer
gebrochen sein müsse . Zwei Monteure gingen nach der
Mauerstraßz: Nr . 10 und verkitteten den Bruch . Gegen
10 Uhr verstärkte sich der Gasgeruch , sodaß , neuerdings Ar¬
beiter nach der Mauerst raste geschickt werden mußten , um
nach dem Rechten zu sehen . Der Gasmeister Laue leitete
die Arbeiten . Man vermutet , daß durch einen Pickelhieb
auf einen Stein ein Funken entstanden und die Explosion
des Gases, das das ganze Haus anfüllte , verursachte . Das
Haus stürzte bis auf eine Hintermauer vollständig in sich
zusammen . Furchtbare Hilferufe drangen aus den Trüm¬
mern hervor . Feuerwehr und Sanitätswachen waren als¬
bald zur Stelle . Sie mußten sich lange und tiefe schachte
graben , um zu den ersten Verunglückten zu kommen .

Ein Pfarrer als Mörder.
Aus New York wird vom 14 . September gedrahtet:

Nachdem die seit zehn Tagen im Hudsonfluß gefundenen Teile
einer Frauenleiche die Detektivs ganz Newyorks beschä,-
Mt hatten , wurde nun ein deutscher katholischer Pfarrer Haas
« chmidt als Täter verhaftet. Er erklärte, er habe mit
der ermordeten Anna Aumüller ein Verhältnis gehabt ,
er habe sich selbst mit ihr getraut, sie ermordet und den
Wrper zerstückelt , als sie noch atmete . Pfarrer Schmidt
wurde 1831 in Bayern geboren , er war zuerst an der Elisa¬
bethkirche in Tarmstadt , dann in Bürgel hinter Offen¬
vach und kam 1907 nach Newyork an die Bonifaziuskirche .
Anna Aumüller war Köchin im Pfarrhaus dieser Gemeinde .
Später hatte Schmidt ihr eine Wohnung genommen , wo der
Mord verübt wurde. Er hatte alle Jdentisizierungsznch -n
beseitigt . Ter Kopf ist auch noch nicht gefunden , indessen
konnten dre Detektivs durch Stückchen BaumwoOzeugs, in dis
"ein Leichenteil gewickelt war, die Spur erlangen.

Zu dem sensationellen Falle wird weiter berichtet : Unter
den Effekten des Pfarrers Schmidt wurde eins Visitenkarte ,
lautend „Doktor Emil Molliere , Hilfsarzt des Frauen -

Hospitals in Paris " gefunden . Tie Mutter des Pfarrers ,der 1881 in Aschaffenburg als Sohn eines Heinrich Schmidt
geboren ist , trug den Mädchennamen Gertrud Mollincr . Man
glaubt , Schmidt habe sich mit medizinischen Studien beschäf¬
tigt, da der Leichnam der Ermordeten so zerlegt war , daß
anfänglich geglaubt wurde , ein Arzt sei der Mörder . Schmidthat übrigens auf dem Priesterseminar in Mainz studiert.Anna A u müller , die Ermordete, wäre bald Mutter gewor¬den . Sie stammte aus Oedenburg in Ungarn . Schmidt war

, in . Aschasfenburg geboren . Ter Kaplan des Tombsgefäng-
nisses erklärte, Schmidt habe angegeben , er hätte Anweis ingvon seinen Schutzheiligen erhalten , das Mädchen zu opfernund ihr Blut zu trinken. — Wie das „Mainzer Journal "
meldet , handelt es sich bei der New Yorker M 0 rdafsäreum den Kaplan Johannes Schmidt an der Tjözese
Mainz , der sich von hier ohne Angabe seines Aufenthalts¬orts entfernt hatte . Er war von der Mainzer bischöflichen
Behörde bereits seit längerer Zeit suspendiert. Schmidt tauchte
daun in München auf und wurde wegen verschiedener Be¬
trügereien dort verhaftet, aber wegen geistiger Minderwertig-

' keit freigesprochen . Daraufhin wanderte er nach Amerika
aus . Von seiner Verwendung als Priester in Newyork war
bei der Mainzer bischöflichen Behörde noch nichts bekannt -

Das Doppelleben eines Kassierers .
Die Untersuchungen über die Unterschlagungen des 23

Jahre alten Kassierers John Schildknecht der Wrsh-
burn Crosby Flour Company in Newyork, dessen Kasse ein
Manko von nahezu 400 000 Mark aufweist , ergaben merk¬
würdige Ausschlüsse über das Doppelleben, das dieser jungeMann während der drei letzten Monate geführt hatte . Von
9 Uhr morgens bis 5 Uhr nachm , war er ein Kassierermit 80 Mark Einkommen in der Woche , geachtet, ehrlich und
pünktlich . Des Nachts und Samstags und Sonntags lebte
er jedoch wie ein Millionärssohn an den vornehmsten See¬
plätzen , wohnte in den teuersten Hotels mit einer jungenDame zusammen , die er als seine Frau ausgab , besaß zwei
Prächtige Automobile und gab überhaupt das Geld mit
vollen Händen aus . So ausgezeichnet spielte er .seine Dop¬
pelrolle, daß bis zum 27 . Aug . , als er Plötzlich ver¬
schwunden war und seine Bücher nachgeprüft wurden, seine
Arbeitgeber nicht das geringste Mißtrauen gegen ihn hatten.
Auf selbe Ergreifung ist eine Belohnung von
6000 Mark ausgesetzt . Wie es möglich war,daß Schildknecht diese Unterschlagungen begehen konnte,darüber verweigert der Hauptkassierer jede Auskunft. Es
verlautet jedoch , daß der Verschwundene riesige Summen
und Schecks in seine Hände bekam, und man nimmt an,daß er viele der Schecks aus sein eigenes Konto einzahlte.Tie Untersuchungen zeigten , daß Schildküecht vom 1 . Mai
bis zum 27 . Aug. in einem der ersten Hotels eines Bade¬
ortes eine ganze Zimmerflucht für 460 Mark wöchentlich
gemietet hatte . Zn seinem Haushalt gehörte die hübsche
junge Dame , die er als seine Frau ausgab, eine Kammer¬
zofe für diese, ein Kammerdiener und ein Chauffeur. Ter
letztere erhielt ein höheres Gehalt, als es sein Arbeitgeberals Kassierer bezog. Jeden Abend wurde er von einem
seiner Automobile , in welchem sich fast stets die jungeDame befand , von der Bahnstation abgeholt , und bis zum
nächsten Morgen lebte er als Millionär , bis er wieder
ins Bureau zurückkehren mußte. Bis jetzt hat man keine
Spur von dem Verschwundenen finden können .

Kleine Nachrichten.
In Weinheim a . B . ließ sich die 23jährige Eva

Berchtold vom Zug überfahren ; sie sollte andern Tags
Hochzeit machen . Bei einem Gärtner hatte die Unglücklich, !'
zuvor einen Totenkranz für sich selbst bestellt .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt.
Paris , 15. Sept . In Carcassonne wollte gestern

abend ein Sergeant einen Flugversuch auf einem Militär -
doppeldecker unternehmen, konnte jedoch nicht vom Boden ab-
kommen . Der Apparat durchlief eine Strecke von 200 Me¬
ter und drang in die Zuschauermenge ein , von der drei Per¬
sonen schwer und zwei leicht verwundet wurden.

GemchLsszKal.
Herlbronu, 15 . Sept . Tie 21 Jahre alte ledige

Dwnstmagd Pantine Strobel von Bruch war bei dem
Bauern Gotthold Häußermamr von Karlsberg Gde. Murr¬
hardt in Stellung und unterhielt mit ihm ein intimes
Verhältnis , das nicht ohne Folgen blieb. Häußermann
begab sich nun zu den : Backnanger „ Doktor" Schönhaar ,
fernes Handwerks Gerber und Schäftemacher , der sich
aber mit unsauberen „Kuren " abgibt . Er hat den beiden
auch mit Rat und Tat geholfen . Dafür erhielt die Strobel
von der Strafkammer wegen versuchter Abtreibung 14/»
Monate Gefängnis , Häußermann wegen Anstiftung 6 Mo¬
nate und Schönhaar wegen Beihilfe 3 I ahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust .

Vermischtes.
Ter erste Märtyrer der geschlitzte»

Herrenhosen.
Tie geschlitzten Damenröcke, die vor Kurzem noch

eine Sensation darstetttcn , sind heute bereits eine Ml -
tagscrscheinung , über die sich kein Mensch mehr aufregt .
Tie geschlitzten Herrenhosen stehen dagegen bisher noch
auf dem Papier , und deshalb verdient auch Herr Grant
Treeman aus Indianapolis , der dem geschlitzten Bein¬
kleid eine Gasse brach , als wagemutiger Pionier für die
bemlreie Mode aller Welt kundgetan zu werden . Genann¬
ter Herr promenierte kürzlich dreist und unentwegt auf
den Straßen der Stadt mit weißen Flanellbeinkleidern ,
die bis zum Knie anfgeschlitzt waren und einen verführeri¬
schen Ausblick auf ' die in rotseidenen Strümpfen steckenden
Beine des tapferen Herrn zeigte. Die Kritik , die ihm seitens
der Vertreterinnen des schönen Geschlecht wurde , war
befremdltcherweise geradezu vernichtend . „Ist es nicht ein
Skandal ?" rief eine sittlich entrüstete Tamc in geschlitz¬
tem Rock . „ Geradezu schamlos" , erwiderte eine aus der
Schwesterschaft der Schtitzröcke , „ Ter Mensch sollte wegen
Verletzung des Schamgefühls verhaftet werden"

, rief eine
sittsam gekleidete Tame . die den Unglücklichen mit wü¬
tenden Blicken die noch durch ein Lorgnon geschärft wur¬
den , in der Nähe musterte . Sie hatte denn auch die Ge¬
nugtuung , daß sich eine Schar Polizisten auf den ver¬
wegenen Spaziergänger stürzte und den schamlosen Neuerer

in den Polizeiwageu schoben, die ihn in Nummer Sicherbrachte .

Rnsstsche Musterbeamte .
Aus dem Reiche des Väterchen Zar , dem so viele

treue Beamte Helsen, die unendlich zahlreichen Unter¬tanen zu regieren , wird ein niedliches Geschichtchen über
die Musterhaftigkeit und dem Fleiß, dieser Zarendiener be¬
richtet . Gin Beamter kaufte ernes Tages in Minsk in
einem Laden ein Weißbrot und bemerke dabei, daß das
Papier in welches das Brot eipgewickelt war, ein unter¬
schriebenes Schriftstück des Kameralhofes war, das au¬
genscheinlich seine .Adresse nicht erreicht hatte . Der Beamte
ging mit seinem Funde zu seinem Vorgesetzten. Die
Polizei wurde gerufen und konfiszierte im Laden einen
großen Packen wichtiger Dokumente , die als Makula¬
tur verkauft waren . Ein Wächter, de.r beobachtet hatte ,wie liederlich 'mit den Dokumenten umgegangen wurde ,
hatte die laufende Korrespondenz , um sich einen Neben¬
verdienst zu verschaffen, als Packpapier verkauft .

Ein Telegramm rund um die Erde.
In Amerika wurde kürzlich ein Versuch gemacht, um

einmal festzustellen, in welcher Zeit eine Nachricht um
die Erde telegraphiert werden kann . Ausgangspunkt des
Telegramms war die Redaktion der „Newyork
Times ", der Inhalt bestand in neun, den Zweck dieser
Depesche genügend erkürenden Worten . Die Depesche hat
einen Weg von 52 000 Kilometer zurückgelegt, 16 Turch -
gangsstationen passiert, und obwohl absichtlich gar keine
Vorkehrungen getroffen worden waren , den Draht für
dieses Rekordtelegramm freiznhalten , so lief sie doch nach
sechzehn und einer halben Minute wieder
au der Ausgangs stelle ein . Das Durchschnitts¬
tempo war somit mehr als 1700 Weilen pro Minute . Trotz¬
dem kann diese Geschwindigkeit nicht als Nekordtempo an¬
gesehen werden , denn die kürzeste Zeit , in der ein Tele¬
gramm um die Erde befördert wurde, war die Dauer
von nenn und einer halben Minute . Allerdings geschah
dies bei der feierlichen Eröffnung des Pazisickabels im
Jahre 1900 . Damals wurden ans diesem Anlaß alle
Linien freigehalten . Ter gegenwärtige Versuch aber ist
insofern von größerem Interesse und Wert , als das Tele¬
gramm als ganz gewöhnliche Depesche und ohne besondere
Rücksichtnahme befördert worden war .

Der „Schtvabenfänger" .
Dem berühmten Rattenfänger von Hameln ist ein

Nachfolger erstanden : der „ Schwabensänger " von Lon¬
don . Das Metier dieses ehrenwerten Mannes , der im
bürgerlichen Leben Mr . Philipps heißt , sich selbst aber
als den König der Küchenschwaben (oder — Schaben )
nennt , besteht darin , die Küchenschaben auszurolten . Und
zwar hat er dazu eine höchst originelle Methode , die er
angeblich seiner Goldgräberzeit in Kalifornien verdankt .
Tort machte er die Beobachtung , daß die Küchenschwaben
den Quarz „ in der Seele " nicht ausstehen können und
darauf beruht sein Mittel . Für seine erfolgreiche Tätig¬
keit m Chicago ist ihm die goldene Stadr -Medaille zner-kannt worden , und auch in vielen anderen Städten hat
er sich em bleibendes Gedenken durch seine Tätigkeit
gesichert.

Die Kunst, die Ohren zu spitzen .
Die schwere Kunst , den verkümmerten Muskel, der in der

Urzeit der Menschheit dazu diente , die Ohren zu bewegen ,wieder in Tätigkeit zu setzen , wurde von Niemanden so ge¬
meistert, wie von der Kaiserin Marie Luise, Napoleons
zweiter Gemahlin . In ihren Gemächern, in denen sie ihre
Zeit mit Sticken, Lesen Zeichnen oder Musizieren verbrachte,
hat sie diese Kunst oft mit großem Erfolg geübt. Sie gab
selbst Vorstellungen in intimem Kreise, in dem sie des Abends

! vor ihre Gäste trat, und diese und sich selbst damit belustigte,
ihre Ohren um die eigene Ach

'
e zu drehen. Wir verdanken

die Kenntnis dieser seltsamen Fähigkeit der Kaiserin der
Herzogin d ' Abrames, die versichert , daß weder in Frank¬
reich noch im Auslande ein Mensch gewe ;en, der seine Ohren
so mühelos und so amüsant zu drehen verstand, wie die
Kaiserin Marie Luise. „Sie hat uns damit," schreibt die
gewissenhafte Berichterstatterin , „viel Vergnügen verschafft ,in der Zeit , in der der Kaiser nicht anwesend war . Ich
kenne wie gesagt . Niemanden , der in dieser Beziehung der
Kaiserin hätte gleich tun können . Sie drehte das Ohr völlig
im Kreise herum und zwar durch eine Bewegung der Muskel
des Kiefers. Wie sie es machre, entzieht sich meiner Kennt¬
nis , aber die Tatsache selbst ist unbestritten . " Wir wollen
zur Ehre der Kaiserin Marie Luise annehmen, daß sie diese
Kunst erst erlernt hat , und daß ihr die Fähigkeit, die Ohren
zu bewegen, nicht angeboren war , was , wie die Gelehrten
versichern, nicht eben als Zeichen hoher Intelligenz gedeutet
werden darf . Aber mit Geduld und Fleiß kann sich auch
ein Mensch , dessen Ohren von Haus bewegungslos sind , die
Kunst des Ohrenspitzens und Ohrenbewegens aneignen . So
erzählt Dr . Cabanes im „ Journal "

, daß einer seiner Kol¬
legen es durch fleißiges Neben soweit gebracht habe, die
Ohren unabhängig veruinander nach seinem Willen zu be¬
wegen . Diese Fähigkeit leistet ihm bei verschiedener Gele¬
genheit sogar recht praktische Dienste. Hört er z . B . ein
starkes oder unangenehmes Geräusch, so tritt der entsprech¬
ende Bewegnngsmuskel ganz selbständig in Funktion und
klappt die Ohrmuschel an . Und wenn er beispielsweise im
Theater einen Platz hat, der ihm das Hören erschwert , so
dehnt sich wieder die Ohrmuschel nach der Seite aus . von
der die Klangwellen kommen und erleichtert ihrem Besitzer
dadurch das Hören . Man sieht, daß es auch praktisch und
vorteilhaft ist, die schwere Kunst des Ohrenspitzens zu er¬
lernen .

- - Beleidigt . Arzt : „Ihr Puls geht sehr schlecht,viel zu langsam." — Privatier : „Na , dös macht do nix,i Hab ja Zeit gnna !"
- - Begreifliche Freude . „Tn , Olii , i tasf ma

no a Maß, auf oam Fnaß Joost nöt schteh 'n !" — „ So,
kaff da halt no oane, aba froh bin i, daß D' nöt als
Tausandsnaßla auf d ' Welt kemma bist !" ,



Letzte Rachrichte»
Newyork , 16 . Sept . Die Polizei hat einen Zahnarzt

Dr . Ernst Murst verhaftet , der im Verdacht steht, zusammen
mit dem verhafteten Kaplan Schmidt die Falschmünzerei
betrieben zu haben .

Friedrichshafe « , 16 . Sept . Die Abnahmefahrt des
neuen Marineluftschiff >. s „L 2 " ist für Ende dieser Woche
vorgesehen . Ein bestimmter Tag ist nicht in Aussicht ge¬
nommen .

Belgrad , 16 . Teptb. Trotz aller ergriffenen Maß¬
nahmen nimmt die Cholera in Nisch zu.

Montanbau , 16 . Sept . Bei einer Straßenbiegung
nahm der Chauffeur den Bogen zu groß , wobei der Wagen
umstürzte und der deutsche Militärattaches darunter zu liegen
kam und verletzt wurde . Ob er innere Verletzungen daoon -
getragen hat , steht noch nicht fest. Präsident Poircare und
der Kriegsminister besuchten später den Kranken .

Das bekannte Modenhaus Renner -Dresden hat auch in
diesem Jahre wiederum einen reich illustrierten Mode -Katalog
herausgegeben , den Jeder auf Verlangen gratis und franko
zugesandt bekommt . Wir verweisen auf das Inserat in
der heutigen Nummer .

UonMrl -krogramvl
äss

LöiÜKl . Lur - 0rellv8tvr8 .
Dvituog : llgl . Nusikäiisktor .

— » » « E - -

VovvsrstSK , äeu 18 . Leplemd «?,
vorm . 11 — 12 llbr (ll'rillkballv)

1. Odoral : Rnu lob mein 9ssl äsu Dsrru
2. Ouv . 4obavu vov Daris " Loisläiea
3 . ^sai -LIaags , Malrsr Lisalin
4 . ll?iaumbiläor aus „ össisulissoksv " Oopkart
5. Dant. aus „DaAÜavri " Dsolloavallo
6 . ^.rm io ^ rm, klarurka 8trauss

uavIrmittsKS 3V- — 4V - Ddr (^ nlaxso ) .

1 . Vou 9isK 2U 8wA , blaisok
2 . Ouv . „ Dsr svbnearrs Domino "
3. Dis Orarsrin , Läasurk»
4 . 1,» Daloma .
5 . kaut , aus „ Usus llsiling "
6 . Daura -MalLsr

Dvbvbsrät
Lubsr
Olsissnsr
Vrsäisr ^
Narsobosr
Uiilövksr

»benäs 5 — 6 vdr (Lurplats )
1 . Narsvk 8 -moU
2 . Uavoor ^-Ouvorturs
3 . öurgulläsr ll?ropkso , Malsvr
4 . Lailetmusik .

'

Kobubskt
llslsr Ltzl,
Uorsna
Oolämülk

5 . Dinals äss 1 . ^ .vts a . „ Digaros Uoeb -isii," Norsrt

^ .bvlläs 8 '/g Dbr iill Hnr-8aal .

kreilsK , ä«ü 19. Leptemder .
vorm . 11 — 12 Odr (Lrinkdalls )

1 . Oboral : Dankst äsm Dsrrn .
2 . Ouvorturs „^ itvs " Horart
3 . Nsokarstranä , Malssr Uiilöoksr
4 . Rolläo all Oogaress Da ^äo
5 . Dotpourri „Dsr iustigs Lrisg " 8traoss
6 . Dis Zoblossbsrrio , blaLurka Daust

Druck und Verlag der Beruh. HofmanusKn Buchdruck««!
in Wildbad . — Verantwortlich : E. Reinhardt daseWt.

AmtL . Ivsmdenttste .
Der am 15. September angemeld . Fremden .

I « de« Gasthöfe « r
Kgl . Badhotel .

Riebmann , Hr . August , Kfm . Hamburg
Gasth . z« m Bad . Hof .

Weninger . Hr . Wilhelm Oberndorf
Grosch , Hr . F . Durlach
Grosch . Hr . L . Karlsruhe
Hoffmann , Hr . Walter Stettin
Tchwämmle , Hr . Friedrich Oberlengenhardt
Trabold , Hr . Emil , Kfm . Walldürn

Hotel Kühler Brunnen .
Schwab , Hr . Dr . Ernst , Arzt Berlin
Weruicke , Hr . Dr . M . , Arzt Berlin
Rampe , Hr . C , Kfm . Heilbronn
Merz , Frl . Maria Besigheim
Lenz, Frl . Emma Stuttgart
Gottwik , Hr . H ., Möbelfabrikant mit Frau

Gem Schorndorf
Gasth . zur Eisenbahn .

Finkbeiner , Hr . Gottl . Frankfurt a . M .
Stehle , Frau Braumeister Warthausen

Hotel gold . Roß .
Henke, Hr . Tuttlingen

Schmid , Hr . Friedr, , Professor mit T . Köln
Rheinbrohe , Hr . Köln
Luger , Hr . Louis mit G . Durlach
Birkenmaier , Hr . Alfred Donaueschingen
Reff , Frl . Baden -Baden
Rühle , Hr . Stuttgart
Botz, Hr . H . Ludwigshafen

Hotel gold . Stern .
Kemner , Hr . I ., Metzger Stuttgart

Peufiou Villa Haufelmau » .
Georg Rath .

Bocher , Frau Syndikus Stuttgart
Grupp , Frau Alfons Pforzheim
Wurz , Hr . Dr . Otto Freiburg

Gasth . zum Hirsch .
Treiber , Hr . Gustav , Baumschulenbesitzer

Sillenbuch
Treiber , Hr . Christ , Landwirt „

Hotel Maisch .
Weiß , Frau Ottenhausen
Walter , Hr . Willy . Kfm . Karlsruhe
Walter , Frl . Liefet „

Sommerberg -Hotel .
Hasenbach , Hr . Offenbach a . M .
von Hänisch , Frl . B . Halberstadt

Ohm , Hr . A . Arzt mit Frau Gem . Holten
I « de« Privatwohunuge « :

Villa Anansta .
Schäfer , Frl . Maria Reutlingen
Schuster , Frau Maria mit 2 Kinder

Lüderitzbucht D .- S . -W . -A ,
Nothwang , Hr . Karl , Kfm . Stuttgart
Pfeiffer , Hr . August , Hofbuchdrucker „
Hugendubel , Hr . Adolf mit Frau Gem .

Feuerbach
C . Bosler We. Villa Luise.

Bosler , Hr . Eugen , Ing . mit Frau und K'

Duisburg
Elsa Danr . Villa Carmen .

Nutto , Hr . August , Klm . Frankfurt a . M .
M . Hammacher We. Haus Güthler.

Tannenmann , Frau Luise mit Kind
Heidenheim a . Br .

Witwe Hermann , Kochstr . 193 .
Zwißler , Frau Emilie mit 2 K . Reutlingen

Hauptlehrer Jeuisch .
Böhler , Hr . Karl , Hauptlehrer

Stetten a . d . F .
Villa Johanna .

Gernich , Hr . Robert Berlin - Weißensee

Pension Villa Jungbor « .
Brüders , Hr . Dr . Paul , Generalsekretär mit

Frau Gem . Berlin
Palm , Hr . Georg , Bankbeamter Dresden

Witwe Kappelman « . Haus Güthler .
Herrmann , Frl . Maria und Gertrud

Stuttgart
Billa Mathilde .

Esch , Frl . Berlin
lJohanu Mlink .

Port , Hr . Artur , Redakteur Stuttgart
Oberpostsekretär Müller .

Schneider , Hr . Paul mit Frau Gem . und T.
Buchau a. F.

Witwe Odermatt .
Heil , Frau Frieda Wie . Philippsburg Bad.

Villa Treiber .
Breuning , Frau Johanna Kiel
Pippel , Frau mit Frl . T . Wiesbaden
Printz , Frl .

Wilh . Treiber , Ludwig -Teegerstr . 17 .
Orterer , Hr . Michael , Privatier Schliersee

Zahl der Fremden 19843 .
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Wildbad.

Villa - Ukrknnf .
Im Nachlaßkonkurse des Friedrich Hammer , Stein¬

hauers hier , kommt am nächsten Samstag , de « 2 « . ds .
Mts ., vorm . 11 Uhr, auf der hiesigen Notariatskanzlei
die „ Villa Hammer " mit Nebengebäuden und Zubehör ,
sowie 1 Morgen Garte « wiederholt zur Versteigerung .
Bei annehmbarem Gebot kann der Zuschlag sofort erfolgen .

Den 16 . September 1913 .
Gerichtsnotar Oberdörfer , Konkursverwalter

Ntt »ednns « KaMdM
Zum Neu - und Umbau des Hotel zum „Goldenen

Löwen " in Wildbad habe ich den Auftrag , nachstehende
Rohbauarbeiten auf dem Submisstonswege öffentlich zu
vergeben .

Wnikitk »
Rum- M Umücitk»

ZieinhMmbcik»
Wz- «nd 8«Wi>
Zmmm- M iWMdeiik »
AWemdeilk«

u . « IN

!» Ni>
IZHil
li! i««
M

Kostenanschläge und Unterlagen hierzu liegen auf dem
Büro des Unterzeichneten Architekten von Donnerstag , den
18 . ds Mts . bis Montag , den 29 . ds Mts . zur Einsicht
offen, woselbst auch Offerten , in Prozenten des Kosten¬
anschlages ausgedrückt , bis » v . ds . Mts ., mittags 12 Uhr ,
einzureichen sind . Unbekannte Firmen haben Zeugnisse
neuesten Datums beizufügen .

Die Bauleitimg :
Ernst Hutzenlaub , Architekt ,

Wildbad , Villa Zeppelin .

Geflügel- u. Uaninchen-
Ajichterverein Wildbad

Sonntag , 21 . d. Mts . , nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus „Zur alten Linde "

^
VersattMsMg .

Tagesordnung : Betr . Ausstellung mit Verlosung .
Der Vorstand .

öis lMöll Lilläer -8tjM
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^ .11 ein verkauf 6er derülnnten Xinäerstiefel ,

Narke „ Letto " und „flnikurn " in . Oauersolilen .
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Freibank .
Prima

das Pfund zu 60 Pfg . , ist
heute abend von 5 Uhr ab zu
haben .

Auf 1 . Oktober wird von
ruhiger Familie (2 Personen )

eine Wohnung
gesucht, bestehend aus 2 Zimmern
Küche und Zubehör , wenn
möglich Nähe der Bahn hder
inmitten der Stadt . sl63 )

Zu erfragen in der Exped

K . Forstamt Wildbad .
Nadelstamm - Holzv erkauf

Der auf Mittwoch , den
24 . September , anberaumle
Nadelstamm -Holzvsrkauf findet
erst am SO . September
statt .

JerAimieil - iiMMtlMer-
Verein WM

beabsichtigt , voraussichtlich
a« S. Oktober d . Jls .

eine große Geflügel-Verlosung
zu veranstalten . Lose sind bei den Ausschußmitgliesern zuhaben . Deeieuigen Mitglieder , welche Geflügel znrVerlosung abzngebe » haben, wollen sich beim VorstandKarl Rometsch se» ., Kürschner , melden.

A

^ .. rrilWods , vsnllsl
Telephon 131 Wildbad Hauptstraße 75

Ueber zehnjährige Fachtätigkeit in ersten u . größten
Praxen . Mehrmaliger Assistent von Herrn Hof -

Zahnarzt Schmid , Baden -Baden ,
oooo Moderne Behandlungsmethoden , crooo
Spezialität : Goldplomben , Brücken , Regulierungen

Continuous -Gum -Arbritrn
Schonendste Behandlung Mäßige Preise .

Fvutivilem
für die Herbst - und Winter

Saison in

Imex-
WelMen
W -PMM

Ein ehrliches , tüchtiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahre für
Wirtschaft und Küche wird
bis 15 . Oktober gesucht.
Paul Seyfried , Zum Rößle,

Calmbach .
Bestellungen auf

Loffeiitt
-Mt ZM-ÄckW
nimmt entgegen

Joh . Köhle .

empfiehlt

ü . 8ekLN2 ,
Konfektionshaus ,

Köniq -Karlftr . Telef . 130 .

tclschenbreT
aus der Brauerei Ketterer , Pforzheim

tlvH ULtl älllllLtzl
in ganze « « ud halben Flaschen d «

empfiehlt

Hauptstr . 91 .

Zum kochen und backe «

UarKarlnv
Marke Esha , Rheinperle

Sanella
empfiehlt Joh . Köhle .

Turn¬
verein
Wildbad .

Samstag abend 8 Uhr
im Lokal zur „ alten Linde "

beginnen die regelmäßigen

wieder . Diejenigen , welche sich
der Sängerriege anschließen
wollen , werden gebeten, sich am
genannten Abend einzufinden.

Der Vorstand .

Mlarm-
Kerfckii -Melii

empfiehlt
Joh . Köhle .

Jeden Morgen von 9 Uhr an

WarM WMkichn
im Cafe Bechtle .
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